
Hochdeutsch für Anfänger
Die Schwaben sind alle stolz auf ihr Schwäbisch. Alle? Nicht alle. Eine Schwäbin bietet Deutsch-Kurse für Dialektsprecher an

Annegret Jacobs

Stuttgart – Wenn Günther Oet-
tinger mal in einem ihrer Kurse sä-
ße. . . Allein bei dem Gedanken
daran, dem ehemaligen Minister-
präsidenten von Baden-Württem-
berg den Satz „Sieben lieblich kla-
gende Robbensippen trotten ver-
drossen durch lichtes Gestrüpp“
vorzulegen, wird Karolin Geist hib-
belig. „Siebän lieplich klagende
Roppensibben drottän vertrossän
durch lichdäs Gestrübb“ – so oder
so ähnlich würde es wohl klingen,
was der Politiker aus Ditzingen der
Diplom-Sprecherzieherin vortrüge.
Vorausgesetzt, Oettinger hat in
Brüssel nicht zwischenzeitlich ne-
ben seinem Englisch auch sein
Hochdeutsch aufpoliert. Honorati-
orenschwäbisch spricht er – das,
was mancher Schwabe für Hoch-
deutsch hält. Geist ahmt es nach,
renkt sich dabei fast den Kiefer aus
und schüttelt den Kopf: „Furchtbar.
Ein übertrieben deutlich gespro-
chenes Schwäbisch ist kein Hoch-
deutsch.“ Vielmehr würden im Ho-
noratiorenschwäbisch einfach alle
Lautabweichungen, die das schwä-
bische Idiom ausmachten, nur noch
deutlicher betont. Die Sprache ver-
käme mitsamt ihrem Sprecher zur
Karikatur – unfreiwillig in den meis-
ten Fällen.

Schwierige Explosivlaute
„Die Explosivlaute sind es, die uns
Schwaben Schwierigkeiten ma-
chen“, sagt Karolin Geist. Die wei-
chen Laute B, D und G, genauso
wie die harten P, T und K. Oftmals
falschherum – wenn man von der
hochdeutschen Warte schaut. Aus
dem harten „t“ in „unter“ wird ein
weiches „under“. Wenn er einmal
weich sein dürfte, der Schwabe,
bleibe er hart. Sagt „kleich“, statt
„gleich“ – wenn er nicht gleich
„glei“ sagt.
Karolin Geist spricht bewusst von
„uns Schwaben“. In Esslingen ge-
boren, ist die 37-Jährige in einer

schwäbisch sprechenden Umge-
bung aufgewachsen und lebt heute
in Stuttgart-Weilimdorf. Ihre Eltern
sprachen und sprechen schwä-
bisch. In der Grundschule jedoch
wurde sie für ihren Akzent gerügt
und musste Strafarbeiten machen.
Sie versuchte, sich den Dialekt ab-
zugewöhnen. „Ein Quatsch“, sagt
sie heute, nachdem sie an der
Staatlichen Hochschule für Musik
und Bildende Künste in Stuttgart
Sprecherziehung studiert hat. Ka-
rolin Geist ist kurz nach ihrer Ge-
burt erblindet, vielleicht der Grund
dafür, sich umso stärker aufs Hören
und Sprechen zu konzentrieren.
„Dialekte sind etwas Wunderschö-
nes. Wenn ich könnte, würde ich
noch 15 weitere Dialekte lernen.“
Das Problem: Schwäbisch, Frän-
kisch, Rheinisch oder Sächsisch –
sie sind nachträglich schwerer zu
erlernen als die deutsche Hoch-
sprache. Hochdeutsch liege „ir-
gendwo in der Mitte“ all seiner Va-
rianten, sagt Geist. Der Weg zum
Dialekt hin ist deswegen steiniger.

Obwohl die Mundarten eigentlich
Produkte von Bequemlichkeit und
Maulfaulheit sind, sind sie reicher
an Lauten als die Hochsprache –
mit keiner Computertastatur der
Welt ausreichend zu würdigen. Im
Schwäbischen sind es die Diph-
thonge, Laute wie „eu“, „au“ und
„ei“, von denen es zwei Varianten
gibt. In Göttingen reimt sich Reise
auf Weise – in Stuttgart nicht.

Schwäbisch abgewöhnen?
„Gewöhnen Sie mir das Schwä-
bisch ab“ habe ihr eine Schüle-
rinnen in einem ihrer Kurse an der
VHS Stuttgart gesagt. Geist hat
darauf mit dem Kopf geschüttelt.
Sie werde sich hüten, irgendje-
manden irgendetwas abzugewöh-
nen. „Außerdem wird woanders
nicht automatisch besser gespro-
chen“, findet die Sprecherzieherin.
Hannoverdeutsch gleich Bühnen-
deutsch? Karolin Geist setzt ein
Fragezeichen dahinter. „Wollen Sie
„Fluchzeuch“ sagen?“ Das Wort

Flugzeug leite sich vom Verb „flie-
gen“ ab, nicht vom Substantiv
„Flucht“, wie man in Niedersach-
sen glaube.
In den Hochdeutschkursen für Dia-
lektsprecher geht es darum, beides
zu beherrschen. „Kaum zu glau-
ben, dass jemand so spricht wie
Sie und gleichzeitig so intelligente
Sachen sagt.“ Das hat sich eine
von Geists Schülerinnen nach
einem Vortrag anhören müssen. Ob
diese Bemerkung nicht sowieso
besser unterblieben wäre, darüber
geht Karolin Geist hinweg. Aber:
„Untersuchungen belegen, dass je-
mandem mit stark schwäbischem
Zungenschlag oft mangelnde Kom-
petenz unterstellt wird.“ Sind Bay-
ern oder Hamburger schlauer als
die Menschen in der Region zwi-
schen Neckar und Alb? „Für die
Allgemeinheit in Deutschland klin-
gen sie jedenfalls so.“
Den Slogan „Wir können alles au-
ßer Hochdeutsch“ findet Geist da-
gegen borniert. „Es ist doch toll,
dass wir hier Dialekt sprechen.

Aber wer Honoratiorenschwäbisch
für gutes Deutsch hält, zeigt doch
nur, dass er die allgemeine Hoch-
sprache unseres Landes nicht be-
herrscht – und das nicht weiß.“
Mitunter sei es eine mühsame Ar-
beit, die Lautklumpen, die sich weit
hinten in schwäbischen Rachen zu-
sammenballten, zu entwirren. Wirt,
Kerze – kurze Vokale werden im
Hochdeutschen offen gesprochen.
„Der Schwabe spart sich die Mühe,
den Mund zu öffnen.“ Er optimiert
seinen Einsatz, indem er den Vokal
gleich mit dem darauf folgenden R
verschmelze. Gleiches gilt für das
A, das im Schwäbischen vor Nasal-
lauten wie M, N und NG zu einem
geschlossenen Laut, irgendwo zwi-
schen A und E, zerquetscht wird.
„Einer meiner Schüler kann wun-
derbar „ka ka ka“ und „all all all“
sagen. Auch ‚Ka-mpf‘“, sagt Geist.
Aber als ein Wort? „Kempf“, imitiert
sie grunzend.

„Reden sie öfter mal mit sich selbst“
Wer zu ihr kommt, lernt zunächst,
einzelne Wörter hochdeutsch aus-
zusprechen. Erst dann kommen
Sätze und Texte und ganz zum
Schluss die Unterhaltung mit Aus-
sprachekorrektur. „Reden Sie öfter
mal mit sich selbst, beim Kochen
etwa“, sagt Geist. Wo soll man
auch sonst üben? Mit den Ver-
wandten und Freunden, die eben-
falls schwäbisch sprechen? „Für
manche ist die Erfahrung, hoch-
deutsch zu sprechen, ein Schock.“
Das bin nicht ich, das hört sich lä-
cherlich an, klagten ihre Schüler.
Ob es sich bei ihr falsch anhöre,
hält Geist dagegen. Nein, nein sei
die Antwort. „Na also.“

Kurse & unterricHt
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„Es ist doch toll, dass wir hier Dialekt sprechen“, sagt Sprachtrainerin Karolin Geist. Aber Hochdeutsch sollte man auch beherrschen, findet sie. Foto: Bulgrin

Jobben verzögert
examen

Berlin/Darmstadt (tmn) – Viele
Studenten müssen neben der Uni
jobben und brauchen deshalb län-
ger für ihren Abschluss – Abhilfe
kann da ein Kredit für die Prüfungs-
phase schaffen. „Das wird sonst
schnell zum Teufelskreis, wenn der
Nebenjob immer mehr Zeit zum
Lernen wegnimmt.“ Das sagte Ach-
im Meyer auf der Heyde vom Deut-
schen Studentenwerk. Spezielle
Studienabschlussdarlehen könnten
helfen, die Prüfungszeit zu über-
brücken. Die Darlehen seien oft
zinslos und daher eine günstige Al-
ternative zu herkömmlichen Studi-
enkrediten.
Nach der Studie „unicensus“ der
Beraterfirma univativ aus Darm-
stadt kann es sich nur rund jeder
vierte Student (28 Prozent) leisten,
auf einen Job neben der Hoch-
schule zu verzichten. Mehr als die
Hälfte (54 Prozent) arbeitet dage-
gen zwischen 5 und 20 Stunden
pro Woche. Langzeitstudenten job-
ben laut der Umfrage unter rund
1000 Studenten an 23 Hochschu-
len oft noch mehr: Sie sind beson-
ders häufig unter denjenigen zu fin-
den, die 20 Stunden und mehr pro
Woche arbeiten.
Häufig geraten Langzeitstudenten
durch das viele Jobben sogar in fi-
nanzielle Schwierigkeiten. „Mit zu-
nehmendem Alter braucht man
mehr Geld. Irgendwann zahlen die
Eltern auch nicht mehr“, sagte
Meyer auf der Heyde. So drehen
Eltern der Umfrage zufolge in der
Regel nach dem Ende des zehnten
Fachsemesters den Geldhahn all-
mählich zu. Demnach macht die el-
terliche Unterstützung dann nur
noch rund ein Fünftel des Lebens-
unterhalts der Studenten aus. Das
betrifft nicht wenige: Fast jeder
Achte (12 Prozent) gibt in der Um-
frage an, im zehnten oder einem
höheren Fachsemester zu sein. Ei-
ne Kreditaufnahme für die Ab-
schlusszeit rechne sich in solchen
Fällen oft, sagte Meyer auf der
Heyde. Denn wer schneller mit der
Uni fertig wird, verdiene auch
schneller ein richtiges Gehalt im
anschließenden Job.
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TANZEN.
WOHLFÜHLEN.

ERLEBEN.
ÜBER 35 NEuE TANZkuRsE BEgiNNEN
im sEpTEmBER + OkTOBER:
Tanzen sie locker, leicht und immer Aktuell!

NEu: Discofox auch als fortlaufender Club!
NEu: Best Ager - Tanzen für paare ab 60+!
NEu: im einmaligen 18 x schülerpaket

Latinotänze schon ab A-kurse!

Ausserdem viele neue kurse wie paare - A
singles, schüler, B bis goldstar, Discofox,
salsa, Hip Hop, kindertanzen usw.

Das Beste für ihre
Freizeit
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infos + Anmeldung: www.dasake.de
(oder täglich ab 16.00 uhr persönlich)

Verbandsfachschule
Hein-Deeg

Ausbildung
Heilpraktiker/in

in 2 Jahren / 4 Semester
Beginn: 16.10.2010

INFO-Tag
19.09.2010, 10 - 14 Uhr

Union Deutscher Heilpraktiker
Landesverband

Baden-Württemberg e.V.
Danneckerstr. 4 70182 Stuttgart

Tel: 07 11/23 84 95-0
info@udh-bw.de www.udh-bw.de
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Hilfe bei Lese- und Rechtschreibproblemen
Wir bieten Test und Beratung an

– für Eltern, die sich vergewissern möchten, ob eine
Lese-Rechtschreib-Schwäche die Ursache für die
schulischen Schwierigkeiten ihres Kindes ist,

– für Erwachsene, die bei der Bewältigung ihres
beruflichen und privaten Alltags immer wieder auf
ihr unzureichendes Lese- und Rechtschreibvermö-
gen gestoßen werden.

Arbeitsgemeinschaft für Legastenie-Institute:

Legasthenie-Institut Esslingen
Küferstr. 13, 73728 Esslingen
Tel. (07 11) 35 00 28, Prof. Dr. Hans Schwarz

Legasthenie-Institut Wendlingen
Schillerstr. 5, 73240 Wendlingen
Tel. (0 70 24) 92 89 49, Dipl.-Päd. Bernd Kaufmann

www.wirtschaftskorrespondent.com
Englisch • staatl. anerkannte Ausbildung ☎ 07 11 / 35 68 66

Informationen und Anmeldung
Dr. Siegbert Kirschner, Tel.: 0711 / 316 52 52, Fax: 0711 / 459 87 64

www.jaeger-es.de E-Mail: ausbildung@jaeger-es.de

Als Jäger die Natur erleben!
Die Jägervereinigung Esslingen
bietet einen Vorbereitungskurs

zur Jägerprüfung 2011 an

Wann: ab Oktober 2010

Wo: Gaststätte Schießhaus
Esslingen-Sirnau

(0 70 21) 8 24 38
www.weiterbildung-lerntherapie.de

für Psychologie, Metaphysik
und geistige Heilweisen

seit 30 Jahren

Ausbildung zum
Heilpraktiker

Seminare und Ausbildungen
in Heilentspannung,

Psychologie, Motivation und
Metaphysischer Heillehre
nach Sauter-Institut

Bitte Gratisinfo anfordern

Sauter-Institut,
Wehrstraße 12,

D - 73035 Göppingen,
Telefon:

0049 - (0)7161 - 26025

Abitur nachholen?
Kollegstufe

Privates Gymnasium Esslingen
Wir bieten Realschülern
mit Kenntnissen in einer

zweite Fremdsprache eine
zweijährige Vorbereitung auf die
Abiturprüfung für Schulfremde.

Intensivunterricht in
Kleingruppen.

Trägerverein
„Privates Gymnasium Esslingen e. V.“

Kennwort: Kollegstufe
Rotenackerstraße 71

73732 Esslingen
sekretariat@privates-gymnasium.de


